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19. Schwemmholzübernahme in der Brießer

Waldbereitung. Nach dem bestehenden Systeme für die

Brießer königlichen Holzhandlungen muß das präliminierte

Quantum Schwemmholz jedesmal im März und zwar um

so gewisserfertigfeyn, als in der zweiten Hälfte diesesMonats

die Uebernahme dieses Holzes, hier Kluftenholzschätzung

genannt, der bevorstehenden Schwemme wegen unabänderlich

vorgenommen werden muß. Hierzu beordert das Waldamt

außer dem betreffenden Bezirkspersonale noch einen Wald

bereiter, einige Revierförster, dann mehrere Waldaufseher aus

den unternbeiden Waldbereitungen. Der Waldmeister,welcher

das Ganze leitet, verfügt sich, einen Waldamtsschreiber an

der Seite, gleichfalls dahin. So wie die beauftragten Indi

viduen alle andem Orte der bestimmten Zusammenkunft ein

getroffen sind, werden die speciellenSchätzungsregeln vorgelesen

und bekannt gemacht, die zur Uebernahme bestimmten Indi

viduen in kontrollierende Partheien zu zwei oder drei Mann

abgeheilt, für jede Parthei ein Oberschätzer bestimmt, und

ihm noch eine kurzgefaßte schriftliche Instruktion mitge

geben. Nun zerstreuen sich die Schätzer in die Schläge, wo

das Holz anden Riesen, Fludern und Bächen in Reihen und

Stößen aufgestellt ist. Hier werden die Klaftern überzählt,

einige vom Rande und aus der Mitte der Holzstöße über

zählt, die gefundenen Resultate vorgemerkt, und aus den

selben die wirkliche Holzmenge berechnet. Außer der Sorge

für gute Ordnung ist dabei des Waldmeisters Geschäft, die

von denSchätzern täglich vorgelegten schriftlichen Uebernahmen

und Schätzungen zu prüfen und zusammen zu stellen. Der

selbe verfaßt endlich die dießfälligen sehr ausführlichen und

mühsamen Rechnungen nach den bei der Classifikation fest

gesetzten Löhnen, welche dann nach Abzugder den Holzhauern



bisher gegebenen Vorschüffe an Geld, Naturalien und Mas

terialien und nach Prüfung der Rechnung bei der Neufohler

k. Buchhalterei, durch einen ausgesendetenKaffabeamten im

Orte der Handlungen selbst den Holzhauern c. gänzlich aus

gezahlt werden. -

Dieses Uebernahmsgeschäft dauert gewöhnlich 2 bis 3

Wochen und ist der unbeständigenFrühjahrswitterung wegen

und besonders, wenn die oft hoch mit Schnee bedeckten und

eifigen Thäler aufzuthauen beginnen c., recht mühsam

und beschwerlich. In den entfernten Lokalitäten muß man

oft mehrere Nächte in rauchenden Holzhauerhütten zubringen.

Nachstehende drei Strophen aus Bürger's Feldjägerlied

dürften für diese Expedition sehr bezeichnend feyn:

Gewöhnt find wir von Jugend auf

An Feld- nnd Waldbeschwer".

Wir klimmen Berg" und Fels empor,

Und wathen tiefdurch Sumpfund Moor,

Durch Schilf und Dorn einher.

Nicht Sturm und Regen achten wir,

Nicht Hagel, Reif und Schnee.

In Hitz" und Frost, bei Tag und Nacht,

Sind wir bereit zu Marsch und Wacht,

Als gält” es Hirsch" und Reh".

Wir brauchen nicht zu unserem Mahl"

Erst Pfanne, Topf und Rost.

Im Hungerfall" ein Bißchen Brod,

Ein Labefchluck in Durstesnoth,

Genügen uns zur Kost.

Doch ich errinnere mich mit Vergnügen der 1826

jährigen Kluftenholzschätzung, welche ich mitmachte. Der

schon zur ewigen Ruhe heimgegangene Brießer Herr Wald

bereiter Hoffner besorgte mit eigener Paffion gewöhnlich die

Waldküche undder Schwarzwafferer RevierförsterHerr Gottier

wußte uns mit Scenen und allerlei Anekdoten ausdem Leben

der dortigen Holzhändler (Holzhauer) bis recht spät munter

zu erhalten. Ueberhaupt fehlte es in unserer gedrängt an

gefüllten Hütte im Steinwafferthale nicht an Heiterkeit und

frohem Sinn. Aber freilich ist dieses Geschäft für keinen

folchen Forstmann, der täglich ein weiches Bett und feine

Kostverlangt, der gewohnt ist, feine Geschäfte entwederfah

rend oder reitend abzumachen, und der sich weder erkälten

noch erhitzen darf*). -

*) Derjenige Forstmann, welcher derlei unwirthbare Ge

genden nicht näher, und in langwierigen Geschäften

kennen lernte, hat vonden Fatiken des Dienstes daselbst

keinen Begriff. Sehr oft erinnere ich mich der 5 Jahre

meinesLebens, wo ichgroßentheils im galizischen Kar

pathengebirge hauste, und häufig mein Waldlager mit
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feinen fchwarzen, zottigen und verwilderten Bewohnern

betrachtete, die aus der wildesten Räuberbande abzu

stammen schienen. Am Abende höchst ermüdet mit einem

Hutzullen Pferde,welches ohne Zaum geritten wird, auf

einer Alpe angekommen, wurde schnell aus Reifig ein

Zeltschirm gegen die Nordwinde errichtet, während aus

der nahen Schafheerde ein Schöps abgestochen, und ein

Stück Fleisch davon auf einem eben erst geschnittenen

Holzspiß gebraten worden ist. Milch und Käse, Kar

toffeln und Haferbrod ausMehl aufder Handmühle ge

malen,waren meine Speisen, oftviele Wochen lang. War

ein solcher Braten fertig, so wurde ich aus dem Schlafe

geweckt, setzte mich dem Feuer näher und speiste Milch

suppe, Schöpfenbraten mit Haferbrod und Käfe. Meine

Begleiter in unmittelbarer Nähe saßen auf dem Boden

mit unterschlagenen Beinen, ließen sich's wohl schmecken,

rauchten aus ihren Holzpfeifen, wenn es keinen Taback

gab, oft ein Surrogat von Baumrinde. In der ersten

Zeit, als ich aus einer der kultiviertesten Gegenden

Deutschlands dahin gekommen war, machte ich oft über

diese harmlosen Menschen in solchen Augenblicken stille

Betrachtungen, von den ich viele in mein Reisebuch ein

trug, und dachte mir,waswürdenmeine jüngstverlaffenen

hoch kultivierten Akademiker uud guten Freunde wohl

sagen, wenn sie dich an der Gränze der Moldau in den

unwirthbarten Gebirgen in einer solchenSituation sehen

möchten? – Allein ich kann nicht läugnen, daß ich als

Freund der Natur und des Waldes dieses alles gern er

trug, und deshalb unaufhaltsam mitjedem Eingebornen

um die Wette weiter schritt, immer von dem Gedanken

beseelt, daß der Lohn für derlei unbeschreibliche Müh

feligkeiten nicht ausbleiben könne.
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